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Eſcheint täglich

Der Weg zur Unſterblichkeit

i Skizze vonPaul Alexander Schettler

u erne Nachdruck verbotenbert Dahlſen hatte den Ehrgeiz berühmt zu werdenEin es Mädchen hatte einmal mit ſenden Augen
aufſchlag zu ihm geäußert der Name Egbert D r klinge
poaetiſch wie aus einem Roman Dieſe Feſtſtellung hatte ſeinen

rgeiz geweckt Ein poetiſcher Name verpflichtet Und der
unſch etwas Beſonderes vorzuſtellen hatte Egbert ſchon

a nmer beſeelt
Wenn Egbert an den Schaufenſtern der Buchhandlungen

norüberging ſah er nicht ohne ein gewiſſes Lächeln Bücher
on Verfaſſern wie Müller Schneider Meier und anderen

Wie könnte man mit ſolchen Namen belaſtet es nur wagen
Bücher zu ſchreiben Wie anders würde ſich ein Buch von

Egbert Dahlſen machen Eg bert Dahl fen Ohne Frage
in diefem Namen lag Poeſie er verſprach etwas Und Egbert

beſchloß Dichter zu werden um ſeinen klangvollen Namen
unter den unſterblichen einzureihen

Vom Willen zur Tat iſt nur ein Schritt und das Dichten
macht gewiß die wenigſten Umſtände von allen Künſten Ein
Dichter benötigt kein Atelier keine Farben keine teure Lein
wand keinen Marmor und keinen Bechſteinflügel er braucht
nüx Tinte Feder und Papier ſchlimmſtenfalls einen Blei
ſtift wenn ihm eine Marmort ſchplatte des Cafés oder ſeine
Manſchette zur Niederſchrift ſeiner Verſe genügen Aller
dings das Talent vorausgeſetzt auch Anregung und
Stemmung und hier entdeäte Egbert Dahlſen die erſten
Hemmungen auf dem ſteilen Wege zur Unſterblichkeit

Anregung Stimmung Egbert Dahlſen war es nicht
unbekannt daß Schiller ſeine Phantaſie durch den Geruch
fauliger Aepfel die er im Pulte verwahrte beflügelt haben
ſoll Er ſelbſt war kein Obſtfreund am wenigſten konnte ihn
der Geruch fauler Aepfel entzücken So trat er denn mit
Künſtlern in Beziehung um zu erfahren wie ſie ihrerſeits
den Acker des Geiſtes düngten

Tja mein Lieber, brummte der Maſer das iſt ſo eine
Sache mit der Stimmung Mal hat man welche mal keine
Seh n Sie wenn ich malen will dann muß Champagner
neben mir ſtehen in Eis natürlich jawohl ein guter Kar
täuſer verſteh n Sie Wenn ich ſo meine paar Gſäſer intus
habe geht s wie geſchmiert

Wie geſchmiert das glaube ich fiel der Redakteur bos
haft ein Danach fehen Jhre Bilder auch aus Nein da
lobe ich mir eine gute Zigarette Ich rauche Zigaretten wenn
ich nachts meine Theaterkritiken ſchreibe Wenn der blaue
Duft ſich phantaftiſch vor meinen Blicken kräuſelt dann kom
men Bilder Jdeen die Phantaſie wird geweckt
J Geh n Sie mit Jhren Giſten, rief der Komponiſt die

Ratur ſolltet Jhr auffuchen Fleißig Spaziergänge machen
Schbllengeruch Erdnähe Fernſicht ah das iſt s wo man
Se eins mit der Schöpfung fühlt und ſelber zum Schöpfer

Schollengeruch von dörflichen Miſthaufen etwa ſpöt
telte der Romandichter Nein lieber Freund vertrauen Sie
meinem Rat Für uns Dihter kann nur eines in Frage
kominen das Erlebnis Geh n Sie auf Abenteuer aus Bt

ten Kaſchemmen machen Sie Studien fragen Sie
Droſchkenkutſcher nach ihrem Liebeskeben Und vor allem

ſelbſt etwas Kennen Sie das große Rätſel
Veib So Ein wenig Das iſt nichts Lernen Sie es

in allen ſeinen Höhen und Tiefen kennen dieſes Problem
aller Probleme Das Thema Weib kann allein eine Lebens
arbeit für unſereinen werden Bände füllen Sie ſage ich
hnen Bände
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leben Sie

Seſchuöct mit Leihtftnns bunten Vändern

Roman von
Fred Nelius
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i16 Fortſetzung Nachdruck verbotenJch lege noch in den Ofen nach ſagte Kurt und
ach

S J aber füllte Gellerts Taſſe mit Tee Fragte Jſt
er auch heiße 89 höre Sie ſind ſehr anfällig bei Froſt

m Na jaUnd find an heißen Tee gewöhnt Trinken Sie doch
mir Jch brühe neu auf

Da vergaß Gellert den guten Ton Er ſchob die Taſſe
weit fort Laſſen Sie mich mit dem Gelabber

er geben Sie mir nen Grog oder wenigſtens

et bat der Mehr dichteriſche Form Ge
und Schnaps Pfui was iſt das Und dann

Konſequenz Sie ſchwärmen mir doch auf der Re

Prert ler h uiu ch Treiben Sie mich nicht zur Selbſthilfeund Wut Tee Ja Gott auf der Re aktion im
enſt nimmt man Rückſicht auf Philiſter und Form Da

er vielleicht an Hier aber Hier bin ich Menſch
radarf ich s ſein Hier trinke ich Grog

Denn er batte eine Flaſche erſpähtUnd er ſtand auf
Taraus fülte er ein Taſſe voll Rum Goß darauf

Tee So Erkert Gnädigſte nun
woſt

Se wurde ein luſtiges S Schon vor den
Adewbrot waren WGellert wimpelte die Veichtſinns vor den WindBei Kurt und i flatterten ſie nach Jn gen
Hixbe e die vunten um die drei
r Rimn re leer
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Kunſt Leben Wiſſen
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Egbert Dahlſen war ſeinen Freunden für die vielſeitigen

Ratſchläge von Herzen dankbar und da er nicht wußte auf
welches Reizmittel ſeine Muſe am leichteſten anbiß verſuchte
er es zuerſt mit Champagner dann mit Zigaretten hierauf
mit der Natur und als auch ſie ihm nicht die gewünſchte An
regung ſchaffte ſchließlich mit dem Problem aller Probleme
Ja er verſuchte es ſogar mit Kombinationen Aber ſeltſam
während ſein körperliches Befinden mehr und mehr litt blieb
ſein Geiſt unfruchtbar Egbert Dahlſen erkannte zu ſeinem
Schmerze daß der Weg zum Parnaß ſteifer war als der der
Tugend welcher immerhin noch den Vorzug hat daß man ihn
paſſiv erſchreiten kann Und er ſah ferner ein daß weder
Papier und Tinte noch Aepfel oder deren Erſatzmittel hin
reichen um einen poetiſchen Namen nun auch zum poetiſchen
Klingen zu bringen

Nun wohnte in derſelben Stadt ein Mann der weder
Künſtler noch Weltmann der weder ehrgeizig noch weltabge
wandt war und der aus dieſen Gründen im Rufe großer
Weisheit ſtand An dieſen wandte ſich Egbert Dahſſens Rat
loſigkeit

Mein Sohn, ſagte der weiſe Mann wenn es dein
Wunſch iſt mit deinem Namen an der Unſterblichkeit teilzu
haben ſo ſchließe eine Ehe und werde Familienvater

Dieſer weiſe Rat verblüffte Egbert Dahlſen ein wenig
doch da er wußte daß auch andere große Geiſter dieſen Weg
beſchrtteni hatten ſo folgte er ihm Er wußte ja daß ſeine
Muſe ſtärkeren Anreiz brauchte Er ging hin heiratete das
junge Mädchen mit dem ſeelenvollen Augenaufſchlag wurde
Gatte und Vater Letzteres nicht weniger denn ſechsmal

Jm Vertrauen er hat auch als Familienvater nie einen
ordentlichen Vers zu Papier gebracht Aber immer klarer
ging ihm die Weisheit jenes Rates auf den ihm der weiſt
Mann gegeben und wenn ihm einer ſeiner früheren Be
kannten begegnte und ſich mit leiſem Spott nach den Schritten
erkundigte die er zur Erreichung der Unſterblichkeit unter
nommen habe ſo zeigte er auf ſeine Buben und Mädel und
lachte

Die da werden ſchon dafür ſorgen daß der Name Dahl
ſen ſioch genannt wird wenn Jhre Geiſteserzeugniſſe längſt
vergeſſen ſind Und er hatte die Genugtuung etwas wie
Neid in den Blicken des anderen zu leſen

Das Tagebuch eines Einſamen
Von

Moritz Scheyer dzt Zürich
Nachdruck verboten

Am 21 September 1921 wird der 100
Geburtstag des Genfer Philoſophen Henri
Amiel in der Schweiz feſtlich begangen
werden

Je mächtiger einem Menſchen die Fähigkeit verliehen iſt
in Worte zu faſſen was ihn erfüllt deſto ſchwerer muß er
leiden wenn er ſich durch das innerſte Gebot ſeines Weſens
zum Schweigen verurteilt ſieht aus Furcht mißverſtanden
oder verhhönt zu werden Dieſer Kampf dieſer Lufthunger
nimmt die tragiſchſte Form bei dem Dichter an dem immer
von neuem der befreiende Mut verſagt bleibt über die Hem
mungen ſeiner ängſtlichen Scheu und Keuſchheit hinweg die
Schleier von dem Leidensantlitz ſeiner Seele fallen zu laſſen
Seine Energien muß er darauf vergeuden Stimmen zu er

Dr

ſtickeen die mit ſtummen Lippen durch die Nacht der Ein
ſamkeit nach Hilfe rufen möchten Um die Geſtalten ſeiner
Schöpfung muß er fremde Gewänder werfen vor ihre Augen
muß er eine undurchdringliche Maske ziehen in ihre Adern
darf er nicht Blut von ſeinem Blute rinnen laſſen Seine

dem Abendbrot kam das Kulmbacher und der
Schnaps

Eſſe ſang Bei einem Walzerlied faßte ſie Gellert
zum ſchnell impulſierenden Tanz Und als ſie ſich mit
mit ihm geſchmeidig wiegte und wendete dachte Kurt

Wie eine ſüße blonde Katz Der verſetzte Rittmeiſter
von Schwerin tat ihm ein wenig leid

Und auch jene Dresdner Nacht fiel ihm ein Jn der
ſie ſich damals wie heute im Tanz katzenhaft gedreht

Wer hätte das Heute damals gedach
Es war nun ſchon 10 Uhr Die Flaſche St Afra ging

auf den Grund Elſe hatte einen tüchtigen Schwips
So viel Sinnliches Herausforderndes ging von ihr aus
Der poetiſche Doktor die Wangen erhitzt in den Augen
ein flackerndes Licht machte ihr in robuſter Proſa
den Hof

Die Leichtſinnsbänder hingen ſchon ſchlaff Jhre Enden
ſchleiften im Schmutz

Kurt fühlte ſich müde Die Nerven fpannten ſich ab
Der Alkohhol widerte ihn an Aber es ſtach und kitzelte ſeit
einer Stunde in ſeinem Blut Wie ein wildes Tier lag
die Eiferſucht auf dem Sprung

Er ſaß mit geſchloſſenen Augen in einer Sofaecke
Schlief er Es ſchien Elſe lag weit zurückgelehnt in der
andern Sie wippte den Fuß Dr Gellert betrachtete
angelegentlich die ſchmale Frauenfeſſel im ſeidenen Strumpf

Eine Weile war es ganz ſtill
Da ſprang Kurt jäh auf Jn demſelben Moment ver

ließ Gellerts Hand das weiche Frauenbein das ſich plaſtiſch
unter dem Kleiderrock geformt Elſe ſetzte ſich kaum merk
lich zurecht

Darf ich bitten daß Sie ſofort gehn Bitte
Sein Ton ſchwoll an Sofort

Gellert tat wie ein Lamm Aber Trautſtec was iſt
denn bloß los

Und Elſe mit feindlichem Blick wie eine Katze die
krallt fügte hinzu Eine komiſche Art

Wie eine ſtarke Welle überſlutete Kurt die Wut Gehitzt

j quellendes

durch Alkohol Eiferſucht und Scham wurde ſie brutal
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Arbeit iſt ein immerwährender Zwang zur Verſtellung und
Selbſtverleugnung Oder aber er vermag dies alles nicht zu
ertragen dann iſt Schweigen ſein Schickſal Schweigen auf die
ſichere Gefahr hin daß die Leute Verzicht und Opfer als
Unfruchtbarkeit und Trägheit ausrufen daß die guten Freunde
mit bedauerndem Achſelzucken ſagen Schade hier iſt einer
auf den wir Hoffnungen geſetzt haben und nun läßt er uns
im Stich er hat viel verſprochen und nichts gehalten

Den Genfer Philoſoph und Univerſitätsprofeſſor Henri
Frederie Amjel war ſolch ein Märtyrer ſeines Jdealismus
Unter der ſcheinbar von keinerlei Verirrung Ereignis und
Leidenſchaft zerriſſenen Oberfläche ſeines eintönigen vegel
mäßigen Gelehrtendaſeins fieberte in den Feſſeln der Einſfam
keit ein überreiches von Geberfreude und Opferwilligkeit über

Befreiung dem morgendlichen Lichte
entgegen um immer wieder ermattet auf das Schmerzenslager
der Reſignation zurückzuſinken dort blieb Amiel ſchließlich
liegen zu ſchwach für die Exiſtenz des Alltag aber furchtlos
und ſtark vor der letzten Prüfung Sein Blick der ſich mit
dem häßlichen Satyrſpiel der Welt nicht verſöhnen konnte
richtete ſich in den letzten Jahren gleich dem Auge Buddhas
des Fürſten der Ruhe unagabläſſig auf die Symbole der Ewig
keit Die Gottheit hat ihm ſoweit Einlaß gewährt daß er
unſer aller Ende als eine Auflöſung in ihr empfand und
erwartete Das Grauen der Gruft wich vor dem Friede
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dieſer Seele zurück der Tod neigte ſich über ihn wie eine
Mutter die ihr Kind auf die müden Lider küßt

Jn jenen Augenblicken verprügelten Kummers da man
nur den Wunſch kennt ſich vor den Leuten und der Welt
draußen zu verkriechen hatte Amiel ein Aſdl gefunden einen
Gefährten der die bebende Seele des Einſamen mehr als
einmal vor dem Erfrieren barg einen Gefährten der ſchwei
gend und tröſtend dem Märchen ihres Sattenſpiels lauſchte
Sein Tagebuch Jhm durfte er das Letzte reſtlos anvertrauen
Amiels Tagebuch iſt das Werk ſeines Lebens mehr noch ſein
Leben ſelbſt die ureigenſte Subſtanz ſeines Lebens und
es gehört zu dem Schönſten was eines Menſchen fühlender
Geiſt je geſchaffen Mehr als 30 Jahre hindurch Tag für Tag
oft bis zur letzten Woche vor ſeinem Tode hält er darin
Zwieſprache mit ſich alles was er nie und nimmer über die
Lippen gebracht hätte geſtand er dieſem Buche Wir leſen
und es iſt als würde zwiſchen den Blättern eine Melodie
erwachen die nicht von dieſer Welt iſt

Alle Tragik in dem Leben dieſes Menſchen nimmt ihren
Urſprung in dem Zwieſpalt zwiſchen ſeiner außerordentlichen
Fähigkeit objektiv zu denken und zu analyſieren einerſeits
und der reinen Subjektivität ſeines Fühlens andererſeits Als
Philoſoph forſchte er bei jedem Ding nach ſeinem innerſten
Geſetz und fand das Nichts als Dichter ſehnte er ſich dansch
die Millionen zu umſchlingen Für Amiel beſtand der
Wert eines Menſchen weder darin was jener beſaß kaum
darin was er tat ſondern einzig und allein darin was er
war Jeder Verſuch die äußere Welt um ſich her mit
der Gefühlswelt in der er lebte in einem harmoniſchen
Element zu binden hätte unfehlbar zur Kataſtrophe geführt
ſo blieb Amiel am Rande der Kluft ſtehen und ſtarrte hinab
in die bodenloſe Untiefe die ihm bei der geringſten Bewegung
aufgenommen hätte gelähmt von ſeiner Schüchternheit und
Empfindlichkeit von ſeiner Angſt vor unheilbarer Verletzung
nicht imſtande zu handeln zu wollen einen Entſchluß zu
faſſen zu erobern zu zerſtören kurz unfähig zum Leben
Einer ſolchen Natur mußten zwei Quellen der Erfüllung
und Verklärung verſiegen zwei Quellen die dem Leben erſt
Leben ſpenden die Frau und der Erfolg Das ſind Güter
die man mit rückſichtsloſer oft brutaler Hand an ſich reißen
muß um ſie zu beſitzen Amiel wartete untätig auf Beides
Jahr um Jahr zugleich war er ſich bewußt daß ein ehernes
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Tu Und mit eiſernem Griff packte er Elſe am
Arm Du ſcherſt Dich auch Sofort Packſt Deine Sachen
und verläßt mein Haus Verſtanden Dirnen gehören
nicht hierher Du Du widerwärtiges geineines
Weib

Wie ein Blitz war Elſe auf Mit einem Klirr zer
brach ſie ein Glas Mit einer ſcharfen Scherbe fuhr ſie
über Ken Puls Blut ſpritzte auf Wüſtes ſchrillendes
Schreien Die blutenden Hände fuhren zum Haar Büſchel
der blonden Mähne rauften ſie aus Jm ekſtatiſchen Krampf
krallten die Zähne ins Fleiſch Und dann lag ſie wie
eine blonde blutende Furie am Boden Schrie und
ſchrie

Was nun
Kurt ſtand wie gelähmt Aber Dr Gellert packte ihn

an

Ein Handtuch her ſchnell Als Kurt esgebracht umwand er Elſe den Puls Stillte das Blut
Die Bluſe auf Waſſer her, rief er Legte der

Schreienden auf die Herzgegend ein naſſes Tuch Bat
Faſſen Sie an Jns Schlafzimmer zunächſt Dann
Ten Kopf tief ſo Ein Kiſſen unter das Genick Nun

wecken Sie die Wirtin Jch hole den Arzt
Frau Kalb war noch wach
Barmherziger Jott barmherziger Jott Die

alte Dame wufte ſich gar keinen Rat Wenn ſie nu ſtirbt
Hier bei mir Herrjeh Trauteſtes Fraileinchen is
ja iut is ja jnt Der Doktor kommt jleich

Und ſie ſtreichekte mit ihren zitternden runzeligen h
den über Elſes krampfentſtelltes Geſicht Bat die Wim
mernde und Schluchzende immer wieder Fräuleinchen
nicht ſo ſchrein nicht ſchrein Allens wird jut

Na das war ein ſchwacher Troſt ſeitens der Frau Kalb
Und Kurt fand dieſem Troſt fehle doch die über
zeugende Argnmentalion Seine e ertrank in Etel
und Scham Wo war da ein Halt für den Glauben an
das Orakel der Kalb

Mach Schluß Schick ſie ſort Unwiderſtehlich iromn
melte die Vernunft



Geſetz ſeines Weſens gebot auf Beides zu verzichten Jmmer
wieder ſchwärmt und träumt er davon wie von einem
Wunder das zu geſchehen ſäumt und doch nie geſchehen
wird Er harrte der Frau als der Gefährtin ſeiner Gedanken
und Arbeiten als der Mutter ſeiner Kinder er harrte der
Vollendung im Weibe Dieſer Vollendung ſagte er in
ſeinem Tagebuch bin ich nicht begegnet die Liebe iſt mir
ſo ein deilig Ding daß ich zurückſchaudere ihre Schwelle
zu überſchreiten ſowie man ſich nicht entſchließen will einen
Brief zu öffnen der vielleicht ein Todesurteil enthalten
könnte Amiel verbreitete eine tröſtende Güte um ſich daß
es die Schwachen und die Bedrückten insbeſondere die Be
drückteſten aller Lebeweſen die Tiere inſtinktiv zu ihm zog
ſie fühlten ſich geborgen in ſeiner Nähe und brachten ihre
Leiden und ihr Zärtlichkeitsbedürfnis zu ihm Des Rätſels
Löſung jedoch wieſo das lautere Gold ſeiner Seele auf
dem Urgrund der Einſamkeit liegen blieb von keiner Frauen
hand an das Licht des Lebens gefördert iſt in der Glück
loſigkeit Amiel zu ſuchen wer ſelbſt kein Glück in ſich trägt
wer nur ſchmerzgenährte Freuden empfangen vermag auch
kein Glück zu geben Amiels ſchüchterne Verſchloſſenheit fand
auch in ſeiner äußeren Erſcheinung Ausdruck Wie alle wahr
haften Menſchen hütete er ſich die Melodien ſeiner Trauer
der Menge preiszugeben oder gar jedem nächſtbeſten in der
Poſe des verbitterten Sonderlings vorzuleiern Ein geiſt
voller vergeiſtigter Menſch der mit jedem Satz den Zuhörer
dereicherte aber kein verblüffender und ſchließlich ermüden
der Jongleur mit Paradoxen Derart erſchien Amiel in
den lehrtenkreiſen des damaligen Genf in den Salons
der Geſellſchaft in ſeinen geliebten Kammermuſikaufführungen
derart zeigte er ſich auch ſeinen engeren Freunden den feinſten
Köpfen der Schweiz um die 60 Jahre des vorigen Jahr
hunderts Ratlos ſtanden ſie die längſte Zeit vor dem Rätſel
dieſer Perſönlichkeit Sie wußten daß er der Begabteſte unter
ihnen war der Gelehrteſte und doch produzierte Amiel an
ſcheinend nichts Größeres gab er ſich von Zeit zu Zeit
in kleiner Münze aus in Eſſays Gedichten philoſophiſchen
Abhandlungen Ueberſetzungen in Details die ſeinem uni
verſellen Geiſt nicht ebenbürtig waren Man ſuchte ver
gebens nach ſeiner Definition und Erklärung er ſtelle die
Form über alles, ſagten die einen Nichts als Trägheit die
Hemmung einer materiell geſicherten Exiſtenz meinten die
anderen Darin aber waren ſich alle einig daß nur er ſelbſt
an dem Ausbleiben des erſehnten Erfolges Schuld trage
Amiel verachtete zwar den äußeren Erfolg doch hätte er
damit ſeinem gefährlich geſchwächten Selbſtbewußtſein nie
ſeiner Etilkeit den Sauerſtoff friſcher Lebenskräfte zugeführt
Einmal in einem Brief an Scherer bittet er geradezu um
Verzeihung Warum ich Jhnen erſt heute antworte ſchreibt

ich empfinde ſtets Angſt vor dem was mir ein wenig
Freude machen könnte und ich habe mich ſtets meiner bren
nendſten Bedürfniſſe geſchämt Nachdem Sie nun einmal
verſuchen wollen ſich über meine Sterilität Rechenſchaft zu
geben ſo kann dieſer Fingerzeig vielleicht von Wert für
Sie ſein Amiels Tod hat das Rätſel ſeines Lebens geoffen
bart Er ließ uns die Sibylliniſchen Blätter ſeines Tages
buches zurück

Dieſe Blätter ſind eine ſublime Lebensblüte die nie welken
bann aber ſie ſind kein Buch Amiels ſchrieb nicht er
vermochte es nur mit der Feder in der Hand ſich zu be
kennen was niemand hören durfte Jn Stunden der Gnade
verloren in ſelige Abgeſchiedenheit weckte der ſchöpferiſche
Genius der Trauer das Saitenſpiel ſeiner Seele zu erlöſendem
unerhörtem Singen Jſt dies alles nicht ein verfehltes
Leben fragte Amiel nicht lange mehr vor ſeinem Tode

Welche Frucht hat meine Saat getragen Wird mein Name
mich auch nur um einen Tag überleben Viel Hin und Her
Und das Ergebnis Nada Nichts Und das ärgſte Elend
daß ich dieſes Leben nicht für ein geliebtes Weſen verbrauchen
durfte daß ich es auch keiner zukünftigen Hoffnung wenig
ſtens zum Opfer gebracht habe

Amiel irrt Sein Leben iſt aus den Blättern ſeines Tage
buches auferſtanden für alle Zeiten fern und fern Müh
ſelige und Beladene ſuchen immer wieder Einlaß in das
Allerheiligſte dieſer Seele dort horchen ſie geſchloſſenen Auges
in Andacht den barmherzigen Klängen Dann nehmen ſie
geſtärkt von der göttlichen Sendung reineren Herzens die
ſchwere Laſt des Lebens wieder auf die müden Schultern
und wandern weiter hinaus in die ungewiſſe Nacht

Die Harzer Bergbühne
Von

Proſeſſor Wilhelm Schölermann Weimar
Nachdruck verboten

n der verfloſſenen Spielzeit dieſes an Regen armenan Pieg Sonnentagen und klaren Abenden ſo reichen Som

mers konnte das Bergtheater über Thale wie es eigent
lich heißen ſollte ſeine künſtleriſche und volkserzieherjſſche Auf
abe in einer Ausdehnung erfüllen wie ſelten brauchte doch
eine Vorſtellung unter freiem Himmel wegen t der

Witterung abgeſagt oder abgebrochen zu werden Das war
nur in einem Jahr vor dem Weltkriege ſo vor 10 Jahren
in dem trockenen Sommer von 1911

Unter der Leitung Robert Förſters eines ungemein
verwandlungsfähigen darſtelleriſch genialen Schauſpielers mit
künſtleriſcher Mitwirkung Dr Ernſt Wachlers des Grün
ders der erſten deutſchen Naturbühne der Neuzeit blieb dieſe
Naturbühne ihrem urſprünglichen Programm treu die breiteren
Volksſchichten auf die zu wenig gewürdigten teild noch
e Schä der germaniſchen Heldenmythen
und verwandter eltanſchauung antiker Völker wie
der Griechen der Jnder und Perſer in ihren Kultux
traditionen hinzulenken Nur das dichteriſch Hohe und Wert
vollſte ſoll hier dargeſtellt werden unter Ausſchluß alles deſſen
was nicht vor dem Maßſtab ernſteſter künſtleriſcher Kritik
zu beſtehen vermag innerhalb der gezogenen Grenzen die
weit ſind Nicht alſo um eine beſchränkte Deutſchtümelei
oder PatriotenPoeſte handelt es ſich ſondern um einen weiten
und großen geiſtigen Horizont Mit dieſem Ziel hat das
Harzer Bergtheater nicht nur die Jugend um die Jahrhundert
wende mit ſich zu hellem Begeiſterungsſchwung fortzeriſſen
ſie hat ſich als eine heilfame geſunde Gegenbewegumg gegen
manche Uebelſtände im Spielplan der ſtädtiſchen Jnnenbühnen
mit einigem Recht zu behaupten gewußt

Vielleicht war der ſtrenge Maßſtab oft allzu ſtreng der
ſchnelle Wechſel im Spielplan manchmal zu haſtig und über
bürdend für Darſteller und Regie Das Locmikkel der leichteren
Luſtſpiele das für die Maſſe des Ausflügler und Wanderer
Publikums nun einmal doch nicht ganz zu entbehren iſt
blieb aus dafür zog man Shakeſpeares Comedies auch aus
früherer Periode wie die Edelleute von Verona heran
die aber nicht ſehr zogen Vas Rokokoluſtſpiel Leſſings die
unwwergleichliche Minna von Barnhelm dürfte ſich für
die nächſte Spielzeit als klaſſiſche Komödie ejignen

Von unſeren Klaſſikern kam Goethes Jphigenie auf Tau
ris Grillparzers Meeres und der Liebe Wellen von
Leſſin g leider nichts zur Darſtellung ich möchte vorſchlagen
es einmal mit einer gut vorbereiteten etwas dem Gelände der
Umgebung angepaßten Darbietung der Verſchwörung
des Fiesco zu Genua zu verſauchen Dieſes republi
kaniſche Drama birgt große Schönheiten viel Farbenglut und
etliche Weisheit und Beziehungen auf die Zuſtände der Gegen
wart in ſich Von Schillers Räubern echoten die Felſen
und Hänge des Berggeländes zu wiederholten Malen kräftiz
ſie verfehlten nie ihre dramatiſche Wirkung

Gerhart Hauptmanns Verſunkene Glocke iſt und
bleibt ein Hauptſtück jeder beſonders der Naturbühne im
Harz mit ſeiner ſeltſamen Romantik ſteht der Spuk der Ele
mentarweſen das Kosmiſche in Verbindung mit dem Bexg
zauber und der Beimiſchung bürgerlicher Sentimentalitäten
in direkter Wechſelwirkung Herr Förſter wußte dem alten
Brunnenlurch Nickelmann die Bedeutung einer Haupt figur
zu geben die ihm zukommt Von Shakeſpeare bleibt wohl der

Sommernachtstraum das niemals verwelkende Naturbühnen
Wunder Zauberſtück aus Luſt und Lachen gewoben

An van gab es keinen Mangel im Gezenfatz
zum Deutſchen Nationaltheater zu Weimar Des weimarer
Dichter Franz Herwig luſtiges Schauſpiel Herrn
Karls Sch wert das einſt zu Aachen in der alten Kaiſer
ſtadt der Zenſur verfiel kam in ſehr glücklicher Darſtellung
heraus dank hauptſächlich der Hauptgeſtalt des Kaiſers Rob
Förſter und des Wittelind des Sachſenherzogs Herr Klupp
Berlin die ein Zuſammenſpiel ſo gut ſinnbildhaft wirkten
daß es kaum zu verſtehen iſt warum der herzliche Beifall der
Zuhörer dem Stück nicht eine längere Reihe von Wiederholun
gen verbürgen konnte Ein ähnliches Schickſal traf die ſehr
mühſam vorbereiteten Werke aus Hella s und Jndien

Aber wie Sie krallt ſich ja feſt Wie vhneSkandal t vfrech grinſte die Sorge ihn an
er Arzt kam bald Dr Gellert begleitete ihn nur bis

r Tür ckte dort Kurt noch einmal die Als
te er etwas ab Und ging

Kurt erſtattete dem alen menſchlich vertrauenerweckenden
Herrn unumwunden Berickt au Kalb war fort Da
ſprach ſich unter Männern ein offenes Wort wohl leicht

Na woll n mal ſehn
Und während der Arzt nebenbei im Schlafzimmer an

Elſe hantierte überſchaute Kurt mit nüchternen Augen
im Wohnzimmer die Situation

Herrgott wie ſah es hier aus
Der Schauplatz eines Bacchanals Schale Reſte eines

h bermaß gehetzten Genuſſes Scherben der Freude

Schmutz Abgeſtandener ekler Satz Des Leicht
ſinns bunte Bänder hingen im Kot

Scham und Uebelkeit würgten den Schauenden am

Muttchen Mit Schauern der Reue rüttelte der
Gedanke an ſie Und vor guten alten Augen die
ſeine Seele ſchauten kroch Kurt in ſich hinein
Ter Arzt trat zu ihm Er ſchüttelte den Kopf Jſt

nichts, ſagte er Ruhe ein wenig Pflege Dann
kommt s ſ zurecht Aber während Kurt ihm in den
Mantel ha f fügte er leiſe hinzu Eine ganz hyſteriſche

S W NaHyſterie Nach eine Art weibliche Nervenkrankh itEr nahm Kurt mit in den Flur Dort drücke er In die
e je ren Sie meinen Rat Schicken Sie die Perſon

Kurt ſaß am Abend noch lange und ſann Fortſchicken
abſchieben das ihm billiger Raten e h vinne dn er ein je

S

die Sakuntala des alten Dramatikers der ritterlichen

Dieſe erſten Märztage des Jahres 1290 waren voll
wunderbarer frühlingsmäßiger Kraft

Aus dem milden blauen Himmel taute die Sonne die
frierende trauernde Erde zu neuem Mut

Geheimnisvolle Stimmen und Kräfte raunten und
rauſchten Es war das ewige Lied von Hoffen und Blühn

Wintermüde gequälte Menſchenherzen öffneten ſich weit
Sogen ſich voll Sonne und Kraft Und mit goldigem
ſonnigem Lächeln erwachte ſeit langem wieder der S

Auf dem Königsberger Schloßteich zwinkerten kleine
goldene Wellen zu der Sonne mit luſtigepn Blick Lang
ſam zogen die Schwäne in blendendem Weiß vor ſonnen
glitzernder Bahn Ueberall ſpeizte ſich heute die Umwelt
in ſtrahlender Luſt

Gold und gründurchwirkte Büſche breiteten der Sonne
ihr ſproſſendes Gezweig Jn den Kronen der Bäume
führten die Finken ein großes jubelndes Wort Und in
der e der alten Linde am Ufer baute das Kohl
meiſenpärchen luſtig pfeifend ſein Neſt

Frühlingswerben Frühlingshoffen war ringsum
Kurt wanderte zu Fuß quer durch die Stadt Mit dem

Tragheim als Ziel
n der Nähe des Bogenſchützen der Bronzefigur

Heinemanns an der weſtlichen Schloßteichpromenade
auf einer der Bänke macht er Halt Schaute über die
goldenen Lichter des Waſſers Träumte den Schwänen
nach Sann

In dem Gebüſch neben ihm flötete ein Rotkelchen
ſein ſilbern zärtli Lied

Gott war die Welt doch ſchön Hatte ſo viel Sonne
und Licht Und kam ein Regenſchauer auch der mußte
ſein Heute rannte und kuppelte die Wunderkraft ſtrahlende
Sonne nur Liebe und Glück

All der verſöhnende Glanz dieſes Frühlingstages löſte
in ſeiner Seele den letzten bitteren Reſt

Schließlich war Elſe doch gut Gewiß temperamentvoll
ein wenig difficil Aber auch wieder zärtlich und ſüß

Hatten ihre Krallen mal über ſeine Seele gekratzt Katzen

u

vorbuddhiſtiſchen Perivde der HinduKulturz Kalidg Tein Prachtwerk von Romantik und Adelsgeſinnung le u ber

Naturzauber der Pflanzenſymbolik getaucht und Die Vv
gel des unvergleichlichen Spötters Ariſtophänes mit
ihrer beziehungsvollen Anwendbarkeit auf die alſzu menſchlichen
Zuſtände unſerer weſteuropäiſchen Gegenwart Die t
der Witze und Gleichniſſe ging größtenteils verloren diewenig vorbereiteten Hörer u den Bänken am Harzabhang

Weit günſtiger zeigt ſich die unmittelbare Wirkung auf

die Geſamtheit der Schauenden und Laaſchenden insbeſondere
auf die Jugend Schulen Wandervögel Mäbdchenklaſſen
TöchterPenſionate ſobald Stoffe aus deutſcher Sage und
Vorzeit vorgeführt und menſchlich nahe gebracht werden Da
gehen die Gedanken und Gefühle mir da ſchlagen die Herzen
höher ſchneller So war s bei der in raſcher Vorbereitung
zum erſten Mal dargeſtellten Herrat dem zweiten
Abend der Dietrich von BernTrilogie von Ebe r hard
König die mehrmals wiederholt werden konnte und bis
zum letzten Tage zog ſo daß der Beſuch ſtieg insbeſondere von
ganzen Schulen aus den benachbarten Harzſtädten Halber
ſtadt Quedlinburg Harzburg u a Dr Wachler wies in den
einleitenden Worken auf die Gedanken und Geſchicke eines
landberaubten Helden wie Dietrich von Bern hin die uns
ergreifen und aufrütteln müßten bei der Betrachtung der
Verwirrung und Entwurzelung unſerer Volksſeele Vor jeder
derartigen Vorführung vaterländiſcher Stoffe wäre es zu
wünſchen daß an die Hörer einige Richtung gebende Er
läuterungen vorangeſchickt würden als geiſtiger Brückenſteg
zwiſchen der Darſtellung und dem Publikum zu wechſelſeitigem
Verſtehen Herrat das Mittelſtück der DietrichTrilogie
bietet gerade für die Naturbühne den Vorteil der Verein
fachung in der Darſtellung die von nur fünf Rollen getragen
in einem Akt ohne Pauſe durchſpielt Die Sprache iſ
klangvoll und ſchlicht in ihrer Schönheit Die Hochſpannung
die von Anfang an in der Luft liegt ſteigert ſich gegen der
Schluß und löſt ſich dann durch die übermenſchliche Helden
tat Dietrichs in eine befreiende Bejahung Jch fragt
Gott ſprach ja ſind die letzten Worte Dietrichs nachdem er
den wortbrüchigen Waldemar den Hund erſchlagen und
ſein abgehauenes Haupt der Königin Helche Etzels Gattin
vor die Füße geworfen hat

Große gedankenreiche Trauerſpiele ſollten das Hauptgewich
auf das Sprechen anſtatt auf das Sehen legen das ab
lenkende Vielerlei allzu üppiger Ausſtattung ſtört dabei Darun
wirkt die natürliche Umgebung nicht zerſtreuend ſondern meiſ
konzentrierender als allzuviel Kuliſſenzauber

Geſpielt wurde vortrefflich in den Hauptrollen Etz e
Herr Förſter Helche Frl Zimmer aus Halberſtadt

Herrat Fr Stoll Hamburg und Mönch Jlſan Heri
Walkopfe Hamburg ſowie Dietrich Herr Rayda geben ihr
Beſtes her

Literatur
Das neue Lohnſteuergeſetz Vor kurzem erſchien im Ver

lage von Reimar Hobbing eine kleine Broſchüre übe
die vereinfachte Beſteuerung des Arbeitslohnes welche di
Vorſchriften des Geſetzes vom 11 Juli d Js einer eingehender
und für jedermann verſtändlichen Prüfung unterzieht Di
Broſchüre iſt von erſter ſachverſtändiger Seite bearbeitet Da
Geſetz regelt bekanntlich die ganze Materie des Steuerabzuge
neu und trifft auch Beſtimmungen über die Regelung de
Uebergangszeit bis zum Jnkrafttreten des neuen Geſetzes Di
Broſchüre erläutert alle z T recht komplizierten Vorſchrifte
des Geſetzes in ſo allgemein verſtändlicher Form und an de
Hand ſo zahlreicher Beiſpiele daß jeder Steuerpflichtige ſid
hiernach über die Vorteile des neuen Geſetzes zuverläſſit
unterrichten kann Alle Fragen insbeſondere ob das ganz
Lohneinkommen ſteuerpflichtig iſt welche Ermäßigungen ein
treten welche Nachvergütungen in der Uebergangszeit erfolgen

zie ſich das Verfahren geſtaltet uſw finden eingehendſte Es
örterung Da das Geſetz nunmehr die endgültige Regelun
darſtellt wird jedem Löhnſteuerpflichtigen wie jedem Arbeit
geber die Anſchaffung nur angelegentlichſt zu empfehlen ſein

ovvroerrvooo avvwwwaovoiraoaaaaaeeueZu beziehen durch die

boothe Buchhandlung Halle a FeFernruf u 1630

züngchen leckte die Schrammen bald heil Wie würde es

einmal ohne ſie ſein 9Denn vielleicht reiſte ſie bald
Vielleicht Wer ſah da ganz klar

Er hatte ihr einige Tage nach jenem Unglücksabend
Wie iſt es eigentlich mit Deiner Stellung im

eit
Und ſie Die habe ich aufgegeben Dahin gehe ich

nicht wieder zurück
Vielleicht hatte er geſeufzt Jedenfalls fuhr ſie fort

Falle ich Tir zur Laſt
Aber nein Doch nach einer Weile ſagte er ein wenig

verzagt Elſe ich bin arm Habe nicht viel Geld Und
ich weiß offen geſtanden nicht wie lange es für
uns beide noch reicht

Da ſann ſie ein wenig Jhre Augen bekamen feuchten
Glanz Dann umſchlag ſie ihn heiß Du lieber einzigeSchatz Wie hab ich Dich lieb Glaubſt Du e
ſonſt hier Nicht lange ſchon fort Aber nun ſchreibe
ich gleich Mein Agent muß ſich für mich bemühen Und
bis ich reiſe ſchränken wir uns ganz ganz ein Jch wilſ
ſparen und mich t um Dich bemühen Du Follſt
ſehn ich falle Dir nicht zur Laſt t

Was ſie ihm in ſo goldiger Weiſe geſagt wirkte ſie
dann mit tauſend ſüßfraulichen Mühen um ihn in der
Tat

ſern Und daun
War das nicht charmant Und auch

Kurt der Tränmer r an dieſem Märzmorgen
mit Sonnenſtrählchen und Rotkehlchen aus ſeinem Liebes
leben ein recht initmes zärtliches Wort du

on dem nahen Münzplatz ſchlug die Normaluhr jetzt
zwölf

Kurt ſchrak auf Da rief die r Und er
durch die Burgſtraße zum HinterTragheim ſchritt wurde

aus den en d Gotha n und gs
raunen flugs n oſches Reſamee n Ruhe genzalgt
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